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Liebe Leserinnen und Leser,

die dunkle Jahreszeit steht vor der Tür. Darum haben wir
dieser Ausgabe den Titel gegeben: Lasst euer Licht leuch-
ten vor den Menschen (Matthäus 5, 16). Für unsere Gemeinde
zeichnen sich Veränderungen ab. Der evangelische Bevöl-
kerungsanteil altert und schwindet schneller als der demo-
grafische Durchschnitt. Die finanziellen Möglichkeiten
aus Kirchensteuern sind immer deutlicher eingeschränkt.
Unsere Stärke ist die Vielfalt, so dass wir nicht eindeutig
sagen können, was den evangelischen Weg, die Seligkeit
zu finden und das Leben zu gestalten, ausmacht.

Gleichzeitig haben wir in unserer Gemeinde ein giganti-
sches Spektrum an Aktivitäten und Angeboten, das mehr
Interessen denn je abdeckt. Die gewählte Gemeindelei-
tung, der Kirchenvorstand, befasst sich intensiv mit der
Frage, wie sich das Profil der Gemeinde heute, mittel- und
langfristig zeigen soll. Denn er sieht es als seine Verant-
wortung an, Veränderungen aktiv zu gestalten. Dazu be-
zieht er die Gemeinde ein: GEMEINSAM GEMEINDE GE-
STALTEN. Der Workshop am Samstag, 12. November 2011,
wird ein Meilenstein auf dem Weg sein: Werden Sie zu
einer Mitgestalterin / einem Mitgestalter!

Als Gemeinde lassen wir unser Licht vor den Menschen
leuchten, indem wir auf Augenhöhe miteinander umge-
hen, wie es Pfr. Brandenburg im geistlichen Wort zum
Ausdruck bringt. Wir erfahren etwas über die Kirchenmu-
sik seit der Reformationszeit im Rahmen der Erwachse-
nenbildung. Die nachwachsende Generation wird be-
leuchtet von der Krabbelgruppe „Tausendfüßler“ über die
neuen Konfirmanden bis zum Einblick in die Jugendar-
beit. Das helle Licht der Weihnacht wirft seinen Schein in
jede dunkle Zeit, sei es nun die Jahreszeit oder die unbe-
kannte Zukunft. Wir lassen das Licht des Evangeliums
von der Menschenfreundlichkeit Gottes leuchten.
Die Redaktion wünscht Ihnen gute Unterhaltung, Infor-
mation und Anregung mit dieser neuen Ausgabe von
„�M�i�t� �d�a�b�e�i“.  Christof Achenbach, Pfarrer
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Man zündet auch nicht ein Licht an
und setzt es unter einen Scheffel, son-
dern auf einen Leuchter; so leuchtet es
allen, die im Hause sind. So lasst
euer Licht leuchten vor den Leuten…
Mt 5,15  und wenn es nicht
geht, wenn man körperlich nicht
dazu in der Lage ist?
Im Spiegel 10/2011 habe ich
eine Geschichte gelesen: Als
Doktor der Elektrotechnik und
Technischen Informatik und
Besitzer einer Medizintechnik-
Firma erlitt der Israeli Amit
Goffer einen Unfall mit einem
4-rädigen Motorrad (Quad), dies
führte ihn in die Querschnittläh-
mung und damit in den Roll-
stuhl. Danach erlebt er Demüti-
gungen durch seine Umwelt. Er
wird an der Ladentheke überse-
hen, ein Kellner fragte nicht ihn,
sondern seine Frau, was er denn
essen möchte. Man behandelt uns
wie Idioten, nicht wie Querschnittge-
lähmte, sagte er wütend.“
Nach seinem Unfall richtete er
sich eine Werkstatt zu Hause
ein, baute ein Außenskelett
(ReWalk), testete Batterien und
Sensoren, programmierte Com-
puter und entwickelte den Re-

Walk. Zurück auf Augenhöhe
zu sein, so beschreibt er, warum
er seinen ReWalk erfand.
Am Eindrücklichsten schildert
ein Soldat, der im Libanonkrieg
mit drei Schüssen in den Rü-
cken getroffen wurde und seit-
dem querschnittsgelähmt ist,
wie er mit diesem Gerät wieder
einkaufen oder ins Restaurant
gehen kann, wie er Treppen und
Bordsteinkanten alleine über-
windet und seinen Mitmenschen
auf Augenhöhe begegnet.
Immer wieder Krieg, der Kampf
mit den Folgen. Und dabei hört
man oft nur die Geschichten
von denen, die überlebt haben.
Bei meinen Besuchen zum 80.
und 90. Geburtstag in Offen-
bach, in Jugenheim und Balk-
hausen, in Heppenheim: von
den Jugendlichen und jungen
Erwachsenen damals im Krieg,
da erzählen die Betroffenen im-
mer so nah, als wenn es gestern
gewesen wäre: Die Bombennächte
in Darmstadt...
Aber es werden auch die ande-
ren Geschichten erzählt. Von
dem einen Moment auf dem
kleinen Boot in der Ostsee, als

Zurück auf Augenhöhe

Geistliches Wort
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der feindliche Flieger so nah
über einem flog, dass man sein
Gesicht sehen konnte. Fast auf
Augenhöhe. Als dieser einen
Bogen flog und zurückkehrte
und das letzte Stündlein geschla-
gen hatte, da schoss dieser
nicht. Er hatte sich nur verge-
wissert, ob Waffen an Bord wa-
ren - auf sein eigenes Risiko
hin.-
Oder den Erlebnissen nach dem
Krieg auf dem Motorrad bei
einer Rallye durch Europa, wo
man vor Erschöpfung zusam-

Geistliches Wort

menklappte und französische
Polizisten einem halfen. Wenn
man deren Freundlichkeit sah
und daran dachte, was waren das
früher für Feinde, gegen die man
gekämpft hatte.
Jesus Christus spricht: Wo zwei oder
drei in meinem Namen versammelt
sind, da bin ich mitten unter ihnen! -
Nicht schweigen, sondern reden,
sich austauschen, da ist Gott
mitten dabei. -
Uwe Brandenburg, Pfarrer in Hoch-
städten und Auerbach für die Zeit bis
Ende des Jahres

Pfarrer in Hochstädten und Auerbach
für die Zeit bis Ende des Jahres muss
verwaltungstechnisch erklärt
werden: Der Auerbacher Ge-
meinde stehen 2,5 Pfarrstellen
zu, 2,0 sind vorhanden. Die 0,5
Pfarrstelle hat Dieter Bauer bis
zu seinem Ruhestand Anfang
des Jahres wahrgenommen und
zusätzlich eine 0,5 Pfarrstelle in
Reichenbach. Eine weitere 0,5
Pfarrstelle ist in Beedenkirchen
vakant, wie in der Presse zu er-
fahren war. In Jugenheim muss
derzeit eine 1,0 Pfarrstelle für 3

Monate vertreten werden, und
im Dekanat gibt es derzeit einen
Pfarrer ohne feste Gemeinde.
Es ist plausibel, diesem Pfarrer
zu sagen: „Nun sieh mal zu, wie
du es hinbekommst, alle gleich-
zeitig zufrieden zu stellen.“ -
Wer das schafft, ist für höhere
Aufgaben geeignet.
Den Auerbachern und Hoch-
städtern bleibt nur die Hoff-
nung, dass das Puzzlespiel auf-
hört und wieder eine feste Be-
zugsperson zugewiesen wird.

Dieter Franz Redaktion

ðšðšðšðšðšðšð›ðœð•
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Kirchenvorstand

Auf deine Vision kommt´s an!
Auf unsere Gemeinde kommen
tief greifende Veränderungen zu.
Als Eckpunkte haben wir fol-
gende Thesen aufgestellt, um zu
skizzieren, was die Zukunft mit
ihren absehbaren Entwicklungen
in der Gesellschaft bringt:
1. Wir werden weniger, bunter,
mobiler und älter.
2. Wir haben weniger Geld aus
Kirchensteuern zur Verfügung
und weniger selbstverständlich
geleistete Zeit.
3. Wir sprechen sehr unter-
schiedliche Menschen mit unse-
ren Angeboten (Räume und In-
halte) an.
4. Wir handeln in vereinzelten
Gruppen, wissen wenig vonein-
ander und sprechen wenig mit-
einander.
5. Wir verfolgen die Konzepte
der handelnden und engagierten
Personen und sind uns keines
erkennbaren Profils der Ge-
meindearbeit bewusst.
Der Kirchenvorstand hat er-
kannt, dass die zukünftigen Her-
ausforderungen aus der Gegen-
wart heraus angenommen und

bewältigt werden können, wenn
wir uns als Gemeinde auf den
Weg machen und miteinander
nach Lösungen suchen.
Im Mai hatten wir zu einem ers-
ten Zukunftsworkshop alle Mit-
arbeitenden im Ehren- und
Hauptamt eingeladen. Im Er-
gebnis (siehe Folgetext), zeigt
sich ihre Sicht der Gemeinde
heute:
Was haben wir erreicht?
Was zeichnet uns aus?
Im zweiten Schritt sind die
nächsten Aufgaben von den
Mitarbeitenden formuliert wor-
den:
Woran arbeiten wir gegen-
wärtig?
Was wollen wir in den nächs-
ten Jahren erreichen?
Für die weitere Zukunft erach-
ten die Mitarbeitenden be-
stimmte Grundsätze und Auf-
gaben für wichtig und wesent-
lich:
Was ist uns grundlegend und
zukünftig im Blick auf die zu
erwartenden Veränderungen
wichtig?
Allen Gemeindegliedern haben
wir diese Ergebnisse in einem

GEMEINSAM GEMEINDE GESTALTEN
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Kirchenvorstand

die der Vielfalt der Menschen in
unserer Gemeinde entsprechen.
ð· Die Bergkirche der Evangeli-
sche Kirchengemeinde ist als
Sakralbau und Veranstaltungsort
ein architektonisches Juwel, das
auch Menschen jenseits unserer
Gemeindegrenzen anspricht.
ð· Die Evangelische Kirchenge-
meinde bietet ein Kultur- und
Bildungsprogramm für Erwach-
sene und Kinder und veranstal-
tet Kunst und Konzerte. Sie
steht für gute Kirchenmusik.
ð· Die Evangelische Kirchenge-
meinde zeichnet sich durch Ak-
tivitäten und Gruppen für viele
Altersstufen aus. Vorwiegende
Nutzer sind die aktiven und be-
tagten Senioren und Familien
mit Kindern bis zum Konfir-
mandenalter / Jugendliche.
ð· Die Evangelische Kirchenge-
meinde betreibt drei Kinderta-
geseinrichtungen und hat da-
durch Kontakt zu vielen Famili-
en mit Vorschulkindern.
ð· Die Evangelische Kirchenge-
meinde hat engagierte haupt-
und ehrenamtliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter.

Einladungsschreiben bekannt
gegeben und laden zur Diskus-
sion am 12. November ein.
Ziel ist es, die Ergebnisse abzu-
sichern, zu erweitern und zu
ergänzen aus der Sicht derjeni-
gen, die bisher weniger in Er-
scheinung getreten sind, aber
auch Interesse an der Zukunft
der Gemeinde in Auerbach und
Hochstädten haben. Wir laden
Sie ein zum
Workshop am Samstag, 12.
November 2011 von 10 bis 16
Uhr im Evangelischen Gemein-
dezentrum, Bachgasse 39.

Christof Achenbach, Pfarrer

ðšðšðšðšðšð›ðœð•
Ergebnisse des Workshops
vom 7. Mai 2011
Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Gemeinde kamen
aus Ihrer Sicht bisher zu folgen-
den Beschreibungen:
1. Was haben wir erreicht?
Was zeichnet uns aus?
ð· Die Evangelische Kirchenge-
meinde bietet gute und ver-
schiedenartige Gottesdienste,

GEMEINSAM GEMEINDE GESTALTEN
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Kirchenvorstand

2. Woran arbeiten wir gegen-
wärtig? Was wollen wir in den
nächsten Jahren erreichen?
ð· Wir wollen alle Initiativen aus
der Gemeinde ermöglichen und
uns gleichzeitig auf Aktivitäten,
die zu den Schwerpunkten unse-
res Profils passen, konzentrie-
ren.
ð· Wir wollen das Themenspekt-
rum unserer Erwachsenenbil-
dung erweitern.
ð· Wir wollen in Kooperation
mit anderen Gemeinden die An-
gebotspalette vervollständigen.
ð· Wir wollen Menschen zusam-
menführen, deren Glaube sich
bestätigt und wächst an Gemein-
schaft und Gebet in persönlicher
Atmosphäre.
ð· Wir suchen nach einem Fo-
rum für ungezwungenen Infor-
mationsaustausch.
ð· Wir wollen bei allen Veranstal-
tungen auch Unbekannte und
Neue freundlich ansprechen und
willkommen heißen.
ð· Wir wollen die Informationen
aus der Gemeinde an die Inte-
ressierten bringen.

ð· Wir wollen die Gesprächsbe-
reitschaft der Seelsorger der Ge-
meinde offensiv kommunizie-
ren.
ð· Wir suchen die Balance zwi-
schen Beliebigkeit und einer en-
gen christlichen Ideologie.
ð· Wir wollen unseren christli-
chen Glauben im Reden und im
Handeln zum Ausdruck bringen.
 Wir gründen eine Stiftung und
machen deutlich, dass der Be-
stand des gemeindlichen Lebens
nur durch nachhaltige finanzielle
Unterstützung erhalten werden
kann.

3. Was ist uns grundlegend
und zukünftig im Blick auf
die zu erwartenden Verände-
rungen wichtig?
ð· Wir wollen ein Ort sein, an
dem Menschen Gemeinschaft
erleben und von der Liebe und
Menschenfreundlichkeit Gottes
erfahren können.
ð· Wir wollen alle Menschen will-
kommen heißen und ihnen Akti-
on und Kontemplation, geistli-
che Herausforderung und Ruhe
ermöglichen.

GEMEINSAM GEMEINDE GESTALTEN
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Kirchenvorstand

ð· Wir wollen Kindertagesein-
richtungen zu Familienzentren
und Begegnungsstätten für die
Generationen weiter entwickeln.
ð· Wir wollen kulturellen Veran-
staltungen, die sich auf den
Schatz der christlichen Tradition
beziehen, Raum und Heimat
geben.
ð· Wir wollen unsere Bergkirche
als spirituellen Ort christlichen
Lebens erhalten und für die
Menschen öffnen.
ð· Wir stellen alle kirchlichen
Amtshandlungen für die Men-
schen innerhalb und außerhalb
der Gemeinde zur Verfügung,
die uns anfragen, und bieten
ihnen die Mitgliedschaft in der
Gemeinde an.
ð· Wir leisten uns Personal für
viele Arbeitsbereiche und regel-
mäßige Tätigkeiten.
ð· Wir halten im Internet Infor-
mationen zur Geschichte und
zu aktuellen Ereignissen bereit
und ermöglichen Verwaltungs-
vorgänge im Onlineverfahren.
ð· Wir wollen Anlaufstelle für
Menschen sein, die soziales Mit-

einander suchen und im priva-
ten und beruflichen Bereich
schwer finden.
ð· Wir nehmen unsere ökologi-
sche und soziale Verantwortung
wahr.
ð· Wir treten ein für Frieden,
Gerechtigkeit und Bewahrung
der Schöpfung.
ð· Wir bilden einen Gegenpol zu
den vereinnahmenden Ansprü-
chen der steigenden Geschwin-
digkeit und universellen Verfüg-
barkeit menschlichen Lebens.
ð· Wir stehen für die integrierte
Gesellschaft der versöhnten
Verschiedenheit.
ð· Wir fühlen uns dem Erbe der
vorangegangenen Generationen
verpflichtet und öffnen uns
zugleich für neue Entwicklun-
gen in der Lebenswelt der Men-
schen.

WAS SAGEN SIE DAZU?

WIR HOFFEN AUF IHRE
ANTWORT AM 12. NOV.
IM GEMEINDEZENTRUM

GEMEINSAM GEMEINDE GESTALTEN
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Gemeinde Aufbau Verein

Jahreshauptversammlung
Der Förderkreis für die Evange-
lische Kirchengemeinde Bens-
heim-Auerbach e.V. lädt alle
Mitglieder am Freitag, 10. Feb-
ruar 2012, 19 Uhr, in das Evan-
gelische Gemeindezentrum in
der Bachgasse in Bensheim-
Auerbach zur Jahreshauptver-
sammlung 2011 ein. Auch Gäste
sind uns willkommen!
Der Vorstand freut sich auf Ihr
Kommen und setzt darauf, dass
sich viele Mitglieder einfinden
werden, da Neuwahlen des ge-
samten Vorstands, Vorsitzen-
der, stv. Vorsitzender, Kassen-
wart und Schriftführer anstehen.
Da bereits heute feststeht, dass

Gemeinde Aufbau Verein
Förderkreis für die Evangelische Kirchengemeinde

Bensheim-Auerbach e.V.

Mit Beiträgen und Spenden
wirksam helfen

Werden auch Sie Mitglied für einen geringen monatlichen Mindestbei-
trag oder spenden Sie direkt. Nähere Informationen über unsere Akti-
vitäten, die Beitragsregelung und die Beitrittserklärung finden sie auf
dem Faltblatt im Gemeindezentrum in der Bachgasse, in der Kirche
oder im Internet. www.gemeindeaufbauverein-auerbach.de

Spendenkonto 20 68 104 Sparkasse Bensheim BLZ 509 500 68
Absender für die steuerliche Zuwendungsbescheinigung nicht vergessen!

amtierende Vorstandsmitglieder
nicht unbedingt zur Wiederwahl
kandidieren, freuen wir uns
auch über Mitglieder, die gerne
in den Vorstand gewählt werden
möchten und kandidieren wer-
den. Selbstverständlich stehen
die amtierenden Mitglieder des
Vorstands zu Auskünften bereit.

Jahres-Zuwendungs-
bescheinigungen 2011

Im Januar erhalten Sie diese
steuerliche Bescheinigung zu-
sammen mit der persönlichen
Einladung zur Jahreshauptver-
sammlung!
Herzliche Grüße im Namen des
Vorstandes!

Roland Röttgen, Vorsitzender
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Im Raum der Stille im Ge-
meindezentrum, Bachgas-
se, läuft noch bis Sonntag,
4. Dezember 2011, die
Ausstellung „Israel – Er-
lebte Momente“. Gezeigt
werden beeindruckende
großformatige Fotos, die
der pensionierte AKG-
Lehrer Manfred Müller bei
einer 2011 von Rose-Marie Be-
cker für die Kunstfreunde Berg-
straße e.V. Alsbach organisier-
ten Israelreise aufgenommen
hat. Darunter finden sich Mo-
mentaufnahmen von Menschen
mit ausdrucksstarken Gebärden
oder Verhaltensweisen, die be-
sondere Ausstrahlung haben.
Die Bilder vermitteln eindrück-
liche Botschaften. Darum soll
es auch in dem Gottesdienst am
4. Dezember um 10 Uhr in der
Bergkirche gehen. Pfarrer Karl
Michael Engelbrecht wird eines
der Bilder im Kontext des
Adents-Gottesdienstes betrach-
ten. Es geht darum, die Friedlo-
sigkeit, die unsere Welt be-
herrscht, ins Licht der adventli-
chen Botschaft zu rücken.
Im Anschluss an den Gottes-

dienst findet im Gemeindezent-
rum die Finissage der Ausstel-
lung statt. Sie gibt noch einmal
die Gelegenheit, die Bilder in
dieser Zusammenstellung zu
sehen und mit dem Fotografen
ins Gespräch zu kommen. Wei-
tere Informationen finden sich
im Flyer zur Ausstellung, den Sie
auch auf unserer Homepage fin-
den www.bergkirche-auerbach.de.

 Karl-Michael Engelbrecht, Pfr.

Raum der Stille
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Erwachsenenbildung

Der Abenmahlsgottesdienst
wird gehalten von Pfr. Dr. Wal-
ter Fleischmann-Bisten (Predigt)
und Pfr. Karl Michael Engel-
brecht.
Weiter erwarten uns drei
Abendveranstaltungen im Evan-
gelischen Gemeindezentrum,
Bensheim-Auerbach, Bachgasse
39 unter dem Titel: „Kirchen-
lieder und Instrumentalmusik
seit der Reformationszeit / vor-
gestellt und erklärt“
1. Februar 2012, 20 Uhr
Dass wir getrost und all in
ein mit Lust und Liebe sin-
gen / Kirchenlieder und In-
strumentalmusik der Refor-
mationszeit
Ensemble für Alte Musik Göt-
zenhain unter Leitung von Elke
Faust

8. Februar 2012, 20 Uhr
Kirchenmusik der Barockzeit
Monika Hölzle-Wiesen und Pfr.
Dr. Christoph Bergner

15. Februar 2012, 20 Uhr
Geistliche Musik der Roman-
tik
Kirchenpräsident a.D. Prof. Dr.
Peter Steinacker
Der Eintritt zu allen Vorträgen
ist frei.

Es gibt wieder eine Reihe von
Veranstaltungen zur Erwachse-
nenbildung, die wir in Koopera-
tion mit der Gemeindegruppe
des Evangelischen Bundes
durchführen.
In 2017 wird die Evangelische
Kirche 500 Jahre alt. Sie ist ent-
standen aus der Reformation,
die Martin Luther 1517 mit der
Veröffentlichung von 95 The-
sen gegen die Bußpraxis und
den Ablasshandel seiner Kirche
angestoßen hat. Seit 2008 berei-
ten sich die Evangelischen Lan-
deskirchen mit einer „Luther-
Dekade“ auf das Reformations-
jubiläum vor. Bereits auf dem
Weg zum Jubiläumsjahr sollen
thematische Veranstaltungen,
Tagungen und Ausstellungen
die Vielseitigkeit der reformato-
rischen Entwicklung ins Be-
wusstsein rücken. Weil die Re-
formation maßgebliche Auswir-
kungen auf die europäische Mu-
sikkultur hatte, ist das Jahr 2012
der Kirchenmusik gewidmet.
Die Veranstaltungen der Auer-
bacher Winterakademie greifen
deshalb dieses Thema auf.
Eröffnung mit dem Gottes-
dienst zum Reformationstag
am 31. Oktober 2011 um
19 Uhr in der Bergkirche.
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Erwachsenenbildung

Außerdem gibt es wieder eine
Tagesexkursion „Auf den Spu-
ren der Reformation“. Sie
führt am Samstag, 28. April
2012, nach Neustadt an die Süd-
liche Weinstraße, wo wir die
gotische Stiftskirche besuchen.
Neben der Besichtigung der si-
multan von Protestanten und
Katholiken genutzten Doppel-
kirche gibt es einen Einblick in
die Besonderheiten der Refor-
mationsgeschichte der Kurpfalz.
Nach dem Mittagessen in einem
Pfälzer Gasthof geht es weiter
nach Edenkoben zum Schloss
"Villa Ludwigshöhe“, Sommer-
residenz des bayerischen Königs
Ludwig I. (1786–1868).

Dort besichtigen wir die Max
Slevogt-Galerie mit bekannten
Werken aus dem Nachlass des
in Bayern geborenen Impressio-
nisten. Zum Abschluss erwartet
uns ein besonderer Gottesdienst
in Bockenheim und eine Wein-
probe.
Abfahrt mit dem Bus um 9 Uhr
ab Gemeindezentrum Bachgas-
se. Rückkehr gegen 21.00 Uhr.
Beitrag € 50 für Busfahrt, Ein-
tritte, Führungen und Weinpro-
be. Leitung: Pfarrer Karl Micha-
el Engelbrecht und Pfarrer Dr.
Walter Fleischmann-Bisten.
Anmeldung bitte persönlich
oder telefonisch im Pfarrbüro
Auerbach (06251-71184).

Bild: shutterstock.com Klavier Headset
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Auerbacher Glocken

Die größte Glocke unseres Ge-
läuts wurde nach langem Planen
von Pfarrer Hans Dörger (in
Auerbach von 1947 bis 1959)
am Nachmittag des 9. Januar
1962 in Anwesenheit des Verfas-
sers bei der 1590 gegründeten
Glockengießerei Gebr. Rincker
in Sinn (Dillkreis) gegossen.
Damit erhielt unser Geläut den
tragenden Grundton. Die Bron-
zeglocke wiegt 1.204 kg, trägt als
Inschrift eine Bitte aus dem Va-
terunser Dein Reich komme und ist
auf dis’ gestimmt.
In einem umfangreichen Brief
vom 9. Dezember 1955 an Pfar-
rer Dörger schreibt der Orgel-
bau- und Glockensachverständi-
ge der EKHN, Pfarrer Theodor
Wissmüller aus Nieder-Beer-
bach, zu dem Wunsch nach ei-
ner tiefer klingenden großen
Glocke unter anderem:
Ihr möchtet also zu Eueren drei Glo-
cken mit den Schlagtönen fis’, gis’ und
h’ noch eine vierte tiefer tonige Glocke
haben… Die musikalische Möglich-
keit zur Ergänzung Eures Geläuts
nach untern besteht durchaus…: das
(sogenannte) Parzivalmotiv dis’/fis’/
gis’/h’.

Die Frage ist nur, ob eine so große
Glocke noch in Euerem Turm unter-
zubringen sein wird. Diese vierte Glo-
cke müsste ebenso wie Euere drei jet-
zigen in Rincker’scher leichter Rippe
gegossen werden.
Pfarrer Wissmüller macht auch
den Vorschlag, das vorhandene
Geläut nicht nach unten zu er-
gänzen, sondern durch zwei
kleinere Glocken nach oben.
Das ergäbe keine evtl. zu hohe
Gewichtsbelastung für den alten
Glockenstuhl. Der Vorschlag
wurde nach Beratung vom Kir-
chenvorstand abgelehnt.
Die neue große Glocke war gut
im Glockenstuhl unterzubrin-
gen. So haben wir jetzt ein
herrliches, überaus harmoni-
sches Geläut!
Die Glocke wurde am 18. Janu-
ar 1962 vom Hof der Volksbank
in der Darmstädter Straße aus
über den Neuen Weg, die Bach-
gasse und das Fürstenlager zur
Bergkirche gebracht. Nach einer
erhebenden Feier, die Pfarrer
Präger hielt, wurde sogleich mit
dem Hochziehen und dem Ein-
bau in den vorbereiteten verän-
derten Glockenstuhl begonnen.

Vater-unser-Glocke wird 50 Jahre alt
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Auerbacher Glocken

Mitglieder des Kirchenvorstands
und der Kirchengemeindevertre-
tung, die Konfirmanden und
sehr viele Gemeindeglieder hat-
ten der Glocke das Geleit gege-
ben.

Die Glockenweihe durch Ober-
kirchenrat Hahn erfolgte in ei-
nem Festgottesdienst am 28.
Januar, dem 4. Sonntag nach
Epiphanias.

Wilhelm Busch

Auf diesem Bild sind im Hof der Volksbank versammelt (v.l.n.r.):
Pfarrer Alfred Präger, Else Hechler, Kirchendiener Philipp Elgert,
Wilhelm Hamel, Magdalene Gerhardt, Lehrer David Peter Krauß,
Reinhard Hechler (halb verdeckt), Erich Reichelt, dahinter Bauinge-
nieur Hans Riebel, Lehrerin Annemarie Bauwens, .unbekannt und
Peter Krauß

ðšð ð›ð ðœð ð•ð ðšð ð›ð ðœð ð•
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Die Einteilung der Konfirman-
dengruppen verlangt nach neu-
en Kriterien. Die schulischen
Belange verstellen immer mehr
die Nachmittage. Lediglich der
Dienstagnachmittag ist noch
nach einem Erlass des Hessi-
schen Kultusministeriums von
Unterrichtsverpflichtungen frei
zu halten. Deshalb werden die
Pfarrer in Zukunft am Diens-
tagnachmittag zwei Konfirman-
dengruppen anbieten. Unab-
hängig vom Wohnort teilen sich

die Heranwachsenden in zwei
gleichgroße Gruppen.
In diesem Jahr bieten wir den
Konfirmanden schon zwei Fahr-
ten für alle an. Im August waren
alle Konfirmanden der Gemein-
de mit Pfarrer Achenbach auf
der Jugendburg Hohensolms
(Bild). Im Februar werden alle
mit Pfarrer Engelbrecht nach
Maria Einsiedel fahren und den
gemeinsamen Vorstellungsgot-
tesdienst am Sonntag, 4. März
2012, vorbereiten.

Christof Achenbach, Pfr.

Konfirmanden
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Kirchenmusik

Samstag, 26. November
18 Uhr Bergkirche
Adventsmusik

für Soli, Chor, Harfe, Orgel und Streicher
Es singen die Kirchenchöre aus Bensheim-Auerbach

und Jugenheim sowie der Gospelchor.
Es spielt der Posaunenchor unter der Leitung von Werner Müller.

Leitung: Monika Hölze-Wiesen
Der Eintritt ist frei. Um eine angemessene Spende wird gebeten

Samstag, 3. Dezember Benefizkonzert
17 Uhr Bergkirche

Ensemble des ukrainischen Nationalchores aus Kiew
für das Projekt „Nadija“ Leitung: Zenyk Korinetz

Der Chor beim
Fest zum 100.
Jubiläum der
Schlossbergschule
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Er ist gewaltig und stark

Der zur Weihnacht geboren ward

Das ist der Heilige Christ

Ja, lobt ihn, alles was geboren ist.
Spervogel

Er ist gewaltic unde strarc,
der ze wihennacht geborn wart,

daz ist der heilige Krist.
Ja lobt in allez, daz dir ist.

Spervogel um 1200
 frühmittelalterlicher Minnesänger/Sangsprungdichter

Weihnacht
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Krippe

Barocke Krippe aus Neapel
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„So lasst uns aufbrechen…“
Dies nahmen sich die Mitarbei-
ter der Kirchengemeinde zum
Motto und veranstalteten in die-
sem Jahr, seit langer Zeit wieder
einmal, einen gemeinsamen Be-
triebsausflug. Ziemlich schnell
war Weg und Ziel des Be-
triebsausfluges gefunden, der
„Franziskanische Pilgerweg“. So
starteten wir am 26. August
nachmittags um 15 Uhr bei
schwülen 30 Grad am Gemein-
dezentrum.
Der Weg führte uns über den
Höhenweg des Fürstenlagers zu
unserer ersten Station, der Tafel
Nr. 5 Bruder Wind.
Pfr. Engelbrecht gab eine Ein-
führung über die Entstehung
des Pilgerpfades und darüber,
wie die Tafeln entstanden sind

und was sie zu bedeuten haben.
An der Tafel Nr. 6 Bruder Mond
und die Sterne empfingen uns
Frau Bernhardt und Frau Tacer
mit einem kühlen Schluck und
einem kleinen Imbiss. Gestärkt
ging es dann zur siebten Tafel
Bruder Feuer. Es folgten die Ta-
feln Der Friedensweg, Bruder Tod
und Der große Lobpreis.
Zum Abschluß führte uns der
Weg über Schönberg nach
Bensheim zum Franziskaner-
Kloster, wo die erste Tafel Du
Höchster steht und der Weg ei-
gentlich beginnt.
Nach einem dreistündigen
Marsch, bei dem wir Gelegen-
heit hatten, mit dem einen oder
anderen auch außerhalb der
Dienstzeit ins Gespräch zu
kommen, kehrten alle recht-

schaffen müde im Wal-
derdorfer Hof ein.
Es war ein abwechs-
lungsreicher und inte-
ressanter Weg, den der
eine oder andere sicher
nicht zum letzten Mal
gelaufen sein wird.
 Sigrid Gebhardt

Gemeindemitarbeiter/innen

Betriebsausflug
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Offene Frauenrunde

Rund um die Welt – über alle
Grenzen hinweg informiert be-
ten – betend Handeln
Immer am ersten Freitag im März
feiern Menschen weltweit den
Weltgebetstag. Der Gottesdienst
wird jedes Jahr von Frauen aus ei-
nem anderen Land vorbereitet. Die
Feier des Gottesdienstes und das
Engagement für Gerechtigkeit und
Frauensolidarität gehören beim
Weltgebetstag untrennbar zusam-
men. Das zeigt sich u.a. in der För-
derung von Frauenprojekten welt-
weit. Hierfür wird der Großteil der
Kollekte verwendet, die bei den
Weltgebetstag-Gottesdiensten in
Deutschland zusammen kommt.
Dabei arbeiten Frauen vor Ort
weltweit in ökumenischen Gruppen
zusammen. In unzähligen Gemein-
den organisieren und gestalten sie
so auch in Deutschland den Welt-
gebetstag. Weltgebetstag – das ist

gelebte Ökumene! Die
Engagierten in der Welt-
gebetstag-Bewegung in-
formieren sich über die
Situation der Menschen

im Weltgebetstag-Land. Sie setzen
sich – methodisch vielfältig – mit
den Bibelstellen des Gottesdienstes
auseinander. Sie bereiten den Welt-
gebetstag kreativ vor (Tänze, Mu-
sik, Multimedia etc.). Sie beschäfti-
gen sich mit globalen Fragen nach
Verteilungsgerechtigkeit, Ökologie,
Migration usw.
Für das Jahr 2012 haben Frauen
aus Malaysia die Liturgie mit der
Losung Steh auf für Gerechtig-
keit gestaltet. Auch in unserer Ge-
meinde wird Ökumene gelebt.
Frauen der katholischen Heilig
Kreuz Gemeinde und aus unserer
Gemeinde bereiten gemeinsam den
Gottesdienst vor. Annette Wagner

Weltgebetstag

Die Frauen unserer Kirchengemeinden laden herzlich ein zum

Weltgebetstagsgottesdienst
 Steh auf für Gerechtigkeit

 Mit einer Liturgie aus
 Malaysia

am Freitag, dem 2. März 2012, um 19 Uhr im ev. Gemein-
dezentrum Bachgasse 39 Bensheim-Auerbach mit anschließendem
Zusammensein bei landestypischen Speisen und Getränken
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Offene Frauenrunde

Vesper für Frauen am 2.September
Auch dieses Jahr hatte die Offe-
ne Frauenrunde wieder zu einer
Vesper eingeladen. Die Teilneh-
merinnen wurden an liebevoll
gedeckten Tischen in nun schon
traditionell bewährter Weise be-
wirtet. Thema des Abends war:
Labyrinthe – spüren und erle-
ben. Als
Referentin
sprach Frau
Bettina
Haentjens,
Pfarrerin,
Seelsorgerin
und geistliche
Begleitung.
Ihr gelang es
in ganz wun-
derbarer Wei-
se, vielschich-
tiges Hinter-
grundwissen interessant und un-
terhaltsam zu präsentieren. Da-
bei schlug sie einen Bogen von
der steinzeitlichen Höhlenzeich-
nung bis zu Irrgärten in die heu-
tige Zeit. Dabei stellte sie in ih-
ren Ausführungen einen Bezug
zu Gott und zum Selbererspüren
des Göttlichen her. Im An-
schluss an ihren Vortrag regte

Frau Haentjens die Teilnehme-
rinnen an, selbst das Labyrinth
zu erfahren und gab hierzu eini-
ge Initialfragen.
Im Außenbereich des Gemein-
dezentrums war hierzu aus
Holzscheiten ein großes begeh-
bares Labyrinth gelegt. Jede Frau

wanderte durch das Labyrinth
und entzündete an dem Licht in
der Mitte ihre Kerze. Nachdem
alle den Weg zurückgegangen
waren, sammelten sich die Frau-
en zum Schlusssegen um das
Holzlabyrinth. Nach zwei Stun-
den endete die Vesper, die alle
Anwesenden sowie die Organi-
satorinnen erfreut und berei-
chert hat. Annette Wagner
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Jugend

Chillen, Grillen und Wildwasser-Kajak
Das Freizeitteam um Jugendre-
ferent Bruno Ehret und Ge-
meindepädagoge Arik Siegel
von Gronau-Zell und Auerbach
ging diesmal mit den Freizeit-
teilnehmern von zehn Gemein-
den im Evangelischen Dekanat
Bergstraße zu den kroatischen
Adria-Klippen und dem slowe-
nischen Wildwasserfluss Soca.
In Istrien hieß es eine Woche
„chillen“ und “grillen”, bevor es
in die Berge von Kobarid zum
Wildwasser- Kajak ging. Petrus
hatte es mit dem Wetter sehr
gut gemeint. Beim Klippen-
springen in Tunarica sowie bei
den Besuchen des Amphithea-
ters von Pula und dem romanti-
schen Roninj zur Abendstunde
entstand ein Gruppengefühl,
das auch die letzten Heimweh-
wehchen vertrieb. Für das kör-
perliche Wohlgefühl sorgte das
Küchenteam, angeleitet von
Philipp Hussong und Magdale-
na Zapf, die gemeinsam mit
den Teilnehmenden das Best-
mögliche aus der Campingkü-
che zauberten. Nach einer Wo-
che ging es vom sonnigen Sü-
den in die slowenischen Alpen.
Magische Naturschauspiele wie

der Kazak, ein Höhlenwasserfall
in einer unberührten Bergwelt,
zogen die Truppe immer wieder
in den Bann. Höhepunkt des
Aufenthalts dort war ohne
Zweifel der Kajak-Tag auf der
“wilden Soca”. Da keiner die
Eskimo-Rolle beherrschte, ging
so mancher im turbulenten glas-
klaren Gletscherwasser baden.
Mit einer Freiluftandacht zum
Thema “Zeitsparen wozu?” ging
eine ereignisreiche Zeit zu En-
de. Im nächsten Sommer lädt
die Evangelische Jugend nach
Schweden zum Kanufahren ein.
Informationen zu allen Aktivitä-
ten bei den Dekanatsjugendrefe-
renten im Haus der Kirche in
Heppenheim, T. 06252/673351
oder auf der Homepage
www.ev-jugend-bergstrasse.de

Text: Bruno Ehret, Foto: Arik Siegel
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Jugend

Am Sonntag, dem 18.September
fand auf dem Auerbacher
Schloss der inzwischen sechste
Sch loss-Jugendgottesd ienst
(JuGo) mit knapp 200 Personen-
statt. Das diesjährige Thema lau-
tete: Da wird auch dein Herz-
sein. Es zog sich in Liedern,
Texten, Fotos, dem Anspiel und
der Predigt durch den gesamten
Gottesdienst. Bereits zum zwei-
ten Mal unterstützte die Konfi-
band Zwingenberg die Veran-
staltung musikalisch. Neben
Klassikern wie „aufsteh`n aufeinan-
der zugehn“ und „ins Wasser fällt
ein Stein“ spielte die Band auch
zwei eigene Songs, die das Publi-
kum begeisterten. Der diesjähri-
ge JuGo fand wegen des Wetters
in der Scheune des Schlosses
Auerbach statt, in der auch eine
Bühne sowie eine Lichtanlage
vorhanden waren.
Dieses Jahr wurde auch das 15-
jährige Bestehen der Mitarbeiter-
jugend Auerbach (MaJu) gefei-
ert. Im Jahr 1996 waren es frisch
Konfirmierte, die den Kreis der
Mitarbeiterjugend gründeten.
Zwei der Gründungsmitglieder
sind bis heute aktiv dabei, einer
sogar inzwischen im Kirchen-

vorstand der Gemeinde.
Die Predigt wurde von einer
jugendlichen Teamerin komplett
selbst geschrieben und gehalten.
In Anlehnung an den Titelsong
des diesjährigen Deutschen
Evangelischen Kirchentages
von Bodo Wartke wurde der
Liedtext mit Fotos unterlegt
und anschließend die Inhalte
aufgegriffen und erläutert. Als
kleines Geschenk gab es für je-
den Besucher einen Magneten
mit dem Bibelvers „da wird auch
dein Herz sein“. Zum Abschluss
des Gottesdienstes sprach eine
Jugendliche für alle Anwesen-
den den Segen für den Tag und
die kommende Woche.
Der etwa 90 – minütige Jugend-
gottesdienst wurde, wie in den
vergangenen Jahren von den
ehrenamtlichen Jugendlichen
der Kirchengemeinden Gro-
nau/Zell und Auerbach unter
Anleitung des Gemeindepäda-
gogen Arik Siegel vorbereitet
und durchgeführt. Auch im
nächsten Jahr soll es wieder En-
de September einen Jugendgot-
tesdienst auf dem Auerbacher
Schloss geben.

Text & Bilder Arik Siegel

Knapp 200 Personen beim Schloss-JuGo!
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Jugend

Teamerinnen beim Schloss-JuGo!
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Tausendfüßler

Kinder brauchen Anregung und
Bewegung, Eltern brauchen den
Austausch mit Gleichgesinnten:
Wie gut, dass es die Krabbel-
gruppe „Tausendfüßler“ gibt.
Seit einem Jahr treffen sich
meist Mütter mit ihren Kindern
bis zum Kindergartenalter jeden
Dienstag von 9.30 bis 11.00 Uhr
im evangelischen Gemeinde-
zentrum in Auerbach. Herzlich
Willkommen sind
aber auch Väter,
Omas und Opas
oder einfach andere
feste Betreuungsper-
sonen der lieben
Kleinen.
Babys und Kleinkin-
der stellen in der
Gruppe fest: Die
Welt dreht sich nicht
nur um mich allein;
es gibt auch noch andere Mamas
und andere Kinder. In gemütli-
cher Runde wird zur Begrüßung
ein Lied gesungen oder ein Fin-
gerspiel gemacht. Anschließend
wird die Kiste mit dem Spiel-
zeug gestürmt. Babys haben die
Möglichkeit, einander zu beo-
bachten, nachzueifern oder neue
Fähigkeiten zu erlernen.
Auch für die etwas Größeren ist

der Kontakt mit den Babys för-
derlich für ihre Entwicklung. So
hat ein Kind, das in seiner Ent-
wicklung eher ruhig, zurückhal-
tend und sanft ist, in der Krab-
belgruppe die Möglichkeit, neue
Seiten an sich zu entdecken.
Genauso wichtig ist das Treffen
für die Erwachsenen: Sie knüp-
fen neue Kontakte und tauschen
sich aus. Man spricht über The-

men wie Zahnungsprobleme,
Durchschlafen oder „Welcher
Trinkbecher klappt bei Euch am
besten?“ und stellt dabei fest:
Anderen geht es ebenso wie mir.
Das Treffen ist natürlich kosten-
frei und steht jedem offen, egal
welcher Religion. Bei Interesse
wenden Sie sich gerne an:
Stefanie Celi, Tel. 984052

Text: Ute Fuchs, Fotos: Oliver Fuchs
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Ansprechpartnerin: Ulrike Benner-Erhardt Telefon 06251/939866
E-Mail: Benner-Erhardt@t-online.de

Am ersten Sonntag im
Monat findet um 9.45 Uhr
im Gemeindezentrum
Kindergottesdienst statt.

6. November
4. Dezember
24. Dezember 15 Uhr:

Familiengottesdienst „Krippenspiel“
Januar entfällt
5. Februar

Kindergottesdienst

Die Kinder wollten einen
Adventskalender mit der
Bergkirche basteln, dabei
sind ihnen die Teile herun-
tergefallen.
Könnt ihr helfen, sie richtig
einzuordnen?
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Gottesdienste im November

Monatsspruch: Gott ist der HERR, eine feste Burg am Tag der Not.
Er kennt alle, die Schutz suchen bei ihm. Nahum 1,7

Montag
31.10. 19 Uhr

Reformationstag
Bergkirche

mit Abendmahl
und Posaunenchor

K.M. Engelbrecht,
Pfr. und W.

Fleischmann-
Bisten Pfr.

Freitag
04.11.

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Haus Opilio

C. Achenbach, Pfr.

Sonntag
06.11.

 9 Uhr
10 Uhr
19 Uhr

Kirchsaal Hochstädten
Bergkirche

Taizé Gottesdienst

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

C. Achenbach, Pfr.

Sonntag 
13.11.

10 Uhr Bergkirche
mit Taufen

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Mittwoch
16.11.

19 Uhr Bußtag
Bergkirche

mit Kammermusik

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Sonntag 
20.11.

 9 Uhr
10 Uhr

15 Uhr

Ewigkeitssonntag
Kirchsaal Hochstädten

Bergkirche
jeweils mit Verlesen der Ver-
storbenen des Kirchenjahres

mit Kirchenchor
und Kinderbetreuung

Andacht auf dem
Friedhof

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Donnerstag
24.11.

15 Uhr „Sag ja zu jedem Tag“
Gottesdienst im

Gemeindezentrum

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Sonntag
27.11.

10 Uhr
1. Advent

Bergkirche
mit Abendmahl

C. Achenbach, Pfr.
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Gottesdienste im Dezember

Monatsspruch: Gott spricht: Nur für eine kleine Weile habe ich dich ver-
lassen, doch mit großem Erbarmen hole ich dich heim.. Jesaja 54,7

Freitag
02.12.

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Haus Opilio

U. Brandenbug, Pfr.

Sonntag
04.12.

 9 Uhr
10 Uhr

2. Advent
Kirchsaal Hochstädten

Bergkirche
mit Posaunenchor

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Sonntag
11.12.

10 Uhr

12 Uhr

3. Advent
Bergkirche

Teamgottesdienst
Thema: Stille

Taufgottesdienst

K.M. Engelbrecht,
Pfr. und Team

K.M. Engelbrecht

Sonntag
18.12.

 9 Uhr
10 Uhr

4. Advent
Kirchsaal Hochstädten

Bergkirche
mit Kinderbetreuung

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Samstag
24.12.

15 Uhr

17 Uhr

23 Uhr

Heilig Abend
Bergkirche

Familiengottesdienst
mit Krippenspiel

Christvesper
mit Kirchenchor

Christmette
mit Gospelchor

C. Achenbach, Pfr.

C. Achenbach, Pfr.

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Sonntag
25.12.

 9 Uhr
10 Uhr

1. Weihnachtsfeiertag
Kirchsaal Hochstädten

Bergkirche
jeweils mit Abendmahl

U. Brandenbug, Pfr.

Montag
26.12.

10 Uhr
2. Weihnachtsfeiertag

Bergkirche
mit Taufen und Flötenkreis

U. Brandenbug, Pfr.

Samstag
31.12.

18 Uhr
Altjahresabend

Bergkirche
mit Abendmahl

K.M. Engelbrecht,
Pfr.
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Monatsspruch: Weise mir, Herr, deinen Weg; ich will ihn gehen in
Treue zu dir.  Psalm 86,11

Sonntag
01.01.

17 Uhr St. Georg Bensheim
Ökumenischer

Neujahrsgottesdienst

Sonntag
08.01.

10 Uhr Gemeindezentrum
mit Taufen

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Sonntag
15.01.

10 Uhr Gemeindezentrum K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Sonntag 
22.01.

10 Uhr Gemeindezentrum C. Achenbach, Pfr.

Sonntag
29.01.

10 Uhr Gemeindezentrum
mit Abendmahl

C. Achenbach, Pfr.

Gottesdienste im Januar

Wintergottesdienste im Januar und Februar
Im Sinne unserer Verantwortung für die Bewahrung der Schöpfung
hat der Kirchenvorstand am 4. Oktober entschieden, dass wir uns der
Praxis vieler Gemeinden (z.B. Zwingenberg oder Schönberg) anschlie-
ßen und die Gottesdienste vom Jahresanfang bis Ende Februar 2012
zusammenlegen und jeweils sonntags um 10 Uhr ins Evangelische Ge-
meindezentrum, Bachgasse 39, zum Gottesdienst einladen. Wir heizen
die Bergkirche und den Kirchsaal mit Strom und versprechen uns für
die häufig kältesten Wochen des Winters eine nicht unerhebliche
Energieeinsparung, wenn wir den Gottesdienst ins Gemeindezentrum
verlegen. Gleichzeitig erleichtern wir auch die Erreichbarkeit des Got-
tesdienstes bei Schnee- und Eisglätte und können im Gemeindezent-
rum jedes mal einen Kirchenkaffee anbieten.
Für die Hochstädter Gemeindeglieder bieten wir als Fahrdienst das
Kirchentaxi an. Bitte melden Sie sich bei Irene Hottenbacher
(T. 72770) oder vertretungsweise Roland Röttgen (T. 789279), wenn
Sie zum Gemeindezentrum gefahren werden wollen. C. Achenbach, Pfr.
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Gottesdienste im Februar

Monatsspruch: Alles ist erlaubt - aber nicht alles nützt. Alles ist er-
laubt - aber nicht alles baut auf. Denkt dabei nicht an euch selbst,
sondern an die anderen.  1.Korinter 10,23-24

Freitag
03.02.

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Haus Opilio

C. Achenbach, Pfr.

Sonntag
05.02.

10 Uhr Gemeindezentrum K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Sonntag
12.02.

10 Uhr Gemeindezentrum
mit Taufen

C. Achenbach, Pfr.

Sonntag
19.02.

10 Uhr Gemeindezentrum C. Achenbach, Pfr.

Sonntag
26.02.

10 Uhr Gemeindezentrum
mit Abendmahl

K.M. Engelbrecht,
Pfr.

Die Diakoniestation bietet
alle Dienstleistungen rund um
die Pflege an, u.a. auch die
Betreuung von Demenzkranken
im häuslichen Bereich.

Weitere Fragen dazu an die
Pflegedienstleitung:
Frau Luci Müller
Bürozeiten: Mo-Fr 9 bis 14 Uhr
 Fehlheimer Straße 62,

 64625 Bensheim
 Telefon: 06251 6 66 54 oder
www.Diakoniestationen.com
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Regelmäßige VeranstaltungenWo wollen sie teilnehmen?

Kirchenmusik Telefon
• Kirchenmusikerin
 Monika Hölzle-Wiesen 06257/939430
 kimu@ev-kirche-jugenheim.de
• Kirchenchor,
 Leiterin Monika Hölzle-Wiesen 06257/939430
 Jeden Montag 20.00 Uhr Kirchenchor
• Kinderchöre
 Leiterin Monika Hölzle-Wiesen 06257/939430
 Jeden Mittwoch 14.30 bis 15 Uhr Kinderchor I
 Jeden Mittwoch 15 Uhr bis 15.30 Kinderchor II
• Gospelchor
 Leiterin Monika Hölzle-Wiesen
 Ansprechpartner Ursel D‘Aniello 06251/72337
 14-tägig Mittwoch 20 Uhr (siehe Homepage)
• Flötenkreis
 Leiterin Stephanie Holtorp 77492
 Jeden Dienstag 19.00 Uhr Flötenkreis für Erwachsene
• Posaunenchor
 Leiter Werner Müller 2629
 Jeden Montag 18.30 Uhr Posaunenchor

Jugendarbeit
• Jugendarbeit
 Gemeindepädagoge Arik Siegel 938613
 siegel.gmp@bergkirche-auerbach.de
 Jeden Donnerstag im Gemeindezentrum

16.00 Uhr Regenbogengruppe
17.30 Uhr Kindergruppe Cruzifix Krew

 1 x monatlich Mittwoch 19.00 Uhr
MAJU Mitarbeiterjugend im Gemeindezentrum
09.11. / 07.12. / 18.01. / 01.02..

 Nachkonfitreff 09.11. / 23.11. / 14.12. / 25.01. / 29.02..
 Mittwochs von 19.00 - 21.00 Uhr

Die jeweils aktuellsten Termine finden Sie auf unserer Homepage
�w�w�w�.�b�e�r�g�k�i�r�c�h�e�-�a�u�e�r�b�a�c�h�.�d�eunter „Aktuelles“
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Kindergruppen
• Musikalische Früherziehung Liedergarten und Klangstraße
 Almut Kirmse 1750698
 Jeden Donnerstag 9.30 Uhr
• Kindergottesdienst
 Leiterin Ulrike Benner-Erhardt 939866
 Benner-Erhardt@t-online.de
 Jeden ersten Sonntag im Monat 9.45 Uhr im Gemeindezentrum
• Krabbelgruppe Tausendfüßler
 Stefanie Celi 984052
 jeden Dienstag 9.30 Uhr im Gemeindezentrum

Gesprächskreise im Gemeindezentrum
• Gesprächskreis für Frauen Telefon
 Ansprechpartnerin Gudrun Kuhn 76628
 1 x monatlich Donnerstag 19.30 Uhr | 17.11. / 15.12. / 19.01. / 16.02.
• Offene Frauenrunde
 Ansprechpartnerin Regina Ulrich 770933
 1 x monatlich Mittwoch 20.00 Uhr | 23.11. / 14.12.Adventandacht / 08.02.
• Seniorennachmittag
 Ansprechpartnerin Christa Reichelt 72500
 Jeden letzten Freitag im Monat 15.00 Uhr | 25.11. / 16.12. / 27.01. / 24.02.
• Bibelgesprächskreis
 Jeden 1.Donnerstag im Monat 20.00 Uhr | 03.11. / 01.12.
• Miteinander Meditieren
 Ansprechpartner Dieter Bauer 06257 / 944375
 1 x monatlich am 2. Donnerstag 19.00 Uhr | 10.11. / 08.12. / 12.01. / 09.02.
• Literaturkreis
 Ansprechpartner Dieter Bauer 06257 / 944375
 1 x monatlich am 2. Donnerstag 20.00 Uhr | 10.11. / 08.12. / 12.01. / 09.02.
• Bücherausleihe
 Jeden Mittwoch 15.00-16.00 Uhr
• Gymnastik
 Jeden Montag 9.30 Uhr Gymnastik
• Mittagstisch
 Jeden Mittwoch 12.00 Uhr Mittagstisch
 Anmeldung im Pfarrbüro bis Montag 10 Uhr

Wo wollen sie teilnehmen?
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Andrea Bernhardt

Pfarrbezirk II
Pfarrer Karl-Michael Engelbrecht

Im Lerchengrund 18
Telefon und Fax 77740

engelbrecht.pfr@bergkirche-auerbach.de

Pfarrbezirk I
Pfarrer Christof Achenbach

Philippshöhe 9
Telefon und Fax 983001

achenbach.pfr@bergkirche-auerbach.de

Sie erreichen uns

Christel Tacer

Pfarrbüro
Bachgasse 39
Telefon 71184

Gemeindepädagoge
Arik Siegel Telefon 938613
siegel.gmp@bergkirche-auerbach.de
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Sie erreichen uns

Pfarrbüro Bachgasse 39 Telefon 71184
 Fax 73359
E-Mail: gemeindezentrum@bergkirche-auerbach.de
Bankverbindung
Sparkasse Konto Nr. 104 9 444 BLZ 509 500 68
Öffnungszeiten
Montag 10.00—12.00 Uhr
Dienstag 10.00—12.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 10.00—12.00 Uhr und 16.00—18.00 Uhr
Freitag 10.00—12.00 Uhr
Gemeindepädagoge Arik Siegel Telefon 938613
 siegel.gmp@bergkirche-auerbach.de

Kindertagesstätten Telefon Fax
• Kindertagesstätte Steinweg 71909 935768
 Leiterin Regina Richter
 kita.steinweg@bergkirche-auerbach.de
• Kindertagesstätte Lerchengrund 787336 770909
 Leiterin Heike Mohr / Sabine Nix
 kita.lerchengrund@bergkirche-auerbach.de
• Kindergarten Hochstädten 74624 702744
 Leiterin Sigrid Gebhardt
 kiga.hochstaedten@bergkirche-auerbach.de
Gemeinde Aufbau Verein
Vorsitzender Roland E. Röttgen 789279
Talstr. 12
E-Mail: roettgen@gemeindeaufbauverein-auerbach.de
www.gemeindeaufbauverein-auerbach.de
Bankverbindung  Konto Nr. 206 810 4 BLZ 509 500 68
Unentgeltliches Kirchentaxi
Ansprechpartnerin Irene Hottenbacher 72770
 wenn nicht erreichbar Roland Röttgen 789279
 oder im Pfarrbüro zu den Öffnungszeiten



37

 Zukunftsworkshop
 Sa. 12. November 2011
 Jetzt anmelden!

Adressaufkleber

www.bergkirche-auerbach.de
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